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OBST OSWALD GMBH
Mit dem steirischen Landeswappen ausgezeichnet 

Die Gleinstätterin Sieglinde Koinegg 
ist Floristin aus Leidenschaft. Vor 
vier Jahren hat sie den Traditionsbe-
trieb Pinter Blumen in Deutschlands-
berg, in dem sie ihre Lehre absolviert 
hat, übernommen und führt ihn seit-
dem mit ihrem Team sehr erfolgreich 
weiter. 

„Der Wunsch auch im eigenen Ort 
einen Blumenladen mit Flair und Na-
turverbundenheit zu eröffnen, war 
aber immer da,“ erklärt die dynami-
sche Unternehmerin ihre Entschei-
dung, im EKZ Pistorf, gegenüber des 
Friedhofs, einen zweiten Standort  
zu errichten.

Bürgermeisterin Elke Halbwirth und 
Vizebürgermeister Gerhard Ully gra-
tulierten zum gelungenen Shop, den 

sich viele in der  Bevölkerung schon 
lange gewünscht haben. 

Der Standort Gleinstätten ist mit  
Filialleiterin Elisabeth Haring, ei-
ner  ebenso leidenschaftlichen und  
talentierten Floristin, die viele in  
ihrem Wohnort auch persönlich  
kennen, bestens besetzt. 

Gemeinsam mit einem motivierten 
Team aus Fachkräften werden krea-
tive Blumenarrangements für jeden 
Anlass gezaubert. Die Blumenträu-
me reichen vom Strauß Blumen,  
„einfach nur so“ oder zu einem An-
lass, über die extravagante Hoch-
zeitsfloristik bis zum tröstende Blu-
menschmuck zum Abschied ist. 

Ein Besuch lohnt sich auf jeden Fall! 

Mit der Verleihung des steirischen 
Landeswappens zeichnet das Land 
Steiermark Aushängeschilder der 
steirischen Wirtschaft aus, um ihre 
herausragenden Leistungen für den 
Wirtschaftsstandort Steiermark zu 
honorieren. Ende September be-
ehrte Landeshauptmann Schützen-
höfer die Firma Obst Oswald GmbH 
persönlich und überreichte den Ge-
schäftsführern Günther und Fritz jun. 
Oswald diese Auszeichnung. 

Die Martkgemeinde gratuliert dem 
Betrieb, der vor mehr als 50 Jahren 
gegründet wurde und aktuell rund 90 
MitarbeiterInnen beschäftigt. 
In Maierhof befindet sich das Stamm-
haus des modern ausgestatteten 
Familienunternehmens in dritter Ge-
neration, zudem gibt es ein Lager 

in Großpesendorf und ein Ein- und 
Verkaufsbüro in Warschau. Die Sor-
timentsvielfalt (Äpfel, Pilze, China-
kohl und Beeren) wird von rund 250 
Produzenten bezogen. Innovative 
Produktentwicklungen, wie die köstli-

chen Eispralinen oder die Smoothie-
mischung „Smoo“, mit der 2017 der 
Handelsmerkur gewonnen wurde, 
zeugen davon, wie ein traditionelles 
Familienunternehmen am Puls der 
Zeit bleibt.

NEUERÖFFNUNG IM SEPTEMBER
Sieglinde Koinegg lässt es erblühen

Pinter Blumen - Inh. Sieglinde Koinegg
Filiale im EKZ Pistorf

Pistorf 193/8, 8443 Gleinstätten

03457/26 991
sieglinde@kreativ-blumen.at

www.kreativ-blumen.at

           MO - FR 8:00 bis 12:30 Uhr und  
13:30 bis 18:00  Uhr

SA 8:00  bis12:30 Uhr
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Einige Monate hielt sich bereits das 
„Gerücht“, dass der bekannte Dorf-
wirt Alois Schatz am 30. November 
2021 die Tür seines Gasthauses 
hinter seinem letzten Gast zu sperre 
und sich mit diesem Akt in die wohl-
verdiente Phase der Pension verab-
schieden wolle. 

Das „Abschiednehmen“ der Stamm-
gäste begann und man „bestellte 
noch einmal ein köstliches Backhen-
derl, bevor sie zusperren“, Familien-
treffen wurden organisiert und sogar 
silberne Hochzeiten wurden „vorver-
legt“ und gefeiert, weil das Jubelpaar 
die Tafel vor 25 Jahren auch „beim 
Schatz“ hatte. 

Aber hier kommt nun die gute Nach-
richt:  Silvia und Alois Schatz, haben 

sich nur entschlossen, „kürzer zu 
treten“ und sich auch Zeit für sich zu 
nehmen. Das im Jahr 1965 von den 
Eltern Alois sen. und Grete Schatz 
eröffnete Gasthaus wird ab Jänner 
daher teilweise für Gäste geöffnet 
bleiben. 

Alois Schatz beruhigt seine Stamm-
gäste: „Ich bin zwar jetzt in Pension, 
aber wir haben uns entschlossen, im 
Rahmen eines Kleinunternehmens, 
unser Gasthaus ab Jänner immer 
am 1. und 3. Wochende im Monat 
aufzusperren und auch Speisen an-
zubieten. Und wir freuen uns schon 
sehr darauf.“ 

Besonders freuen sich natürlich die 
Gäste, denn damit bleibt ein Stück 
echte Dorfwirt-Kultur erhalten.  

GASTHAUS SCHATZ
Öffnungszeitenänderung in der Pension

Die Fahrmilie Paier ist seit mehr als 
40 Jahren und bereits in dritter Ge-
neration dafür bekannt, ihren Kun-
den ein Rundum-Paket zu bieten. 
Die Marken VW, Audi, Seat und  
CUPRA sind im Verkaufs- und Ser-
vicesortiment, die Zulassungsstelle 
im Haus sichert den schnellen Fahr-
genuss nach dem Kauf und in der 
Lackiererei und Spenglerei sind Pro-
fis am Werk.  

Die Werkstätte wurde nun um sie-
ben Arbeitsplätze erweitert, das 
ausgebaute Reifenlager hat bereits 
eine Kapazität von 3.400 Kundenrä-
dern, die umweltschonend und sanft 
mit einer Granulat-Räderwaschan- 
lage gereinigt werden, welche die 
Räder vor der Einlagerung vom ag-
gressiven Bremsstaub befreit. 

Durch und durch nachhaltig
Die Fahrmilie kann stolz sagen, dass 
die Photovoltaik-Anlage am Dach 
des Betriebsgebäudes, die Firma na-
hezu autark werden lässt - 48t CO2 
werden jährlich eingespart. Am über-
dachten Müllplatz werden Wertstoffe 
sauber, verantwortungsvoll und res-
sourcenschonend gesammelt und 
statt der Ölheizung  wurde vor Jah-
ren eine moderene Hackschnitzel-
heizung installiert, die mit Hackgut 
aus der Region betrieben wird. 

Aber auch bei den Fahrzeugen bie-
tet man dem Kunden mit dem neu-
en CUPRA Born Elektro das ak-
tuell attraktivste Angebot. Kunden, 
die das beste aus zwei Welten ver-
einen möchten, werden beim neuen,  
limitierten CUPRA Formentor 

VZ5 pures Adrenalin spüren, wenn 
sie wahre Rennsport-Technik mit  
390 PS, 5-Zylinder, 2,5l TSI Motor 
und 4 Drive in exklusiver Ausstattung 
in Bewegung setzen. 
 
Einfach bei Fahrmilie Paier einen 
Termin für eine Probefahrt verein-
baren und sich überzeugen. 

03457 2400
www.paier.at
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FAHRMILIE PAIER UND CUPRA
Mit ultimativer Ausstattung in die Zukunft

Gasthaus Schatz 
Pistorf 38, 8443 Gleinstätten

Alois Schatz 
mobil: 0699 11 455 929

Öffnungszeiten ab Jänner 2022
           1. und 3. Wochenende im Monat

Abholung von Speisen auf 
Vorbestellung möglich

©Seat-Mediacenter
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RAIFFEISEN OKTOBER-GESPRÄCHE 2021 UND MEHR
Raiffeisenbank Gleinstätten-Leutschach-Groß St. Florian

Zeit für Gespräche
Aufgrund der Pandemie wurde im 
Vorjahr erfolgreich die Idee geboren, 
anstatt von komprimierten Spartagen 
allen Kunden, Jugendlichen und Kin-
dern den gesamten Oktober über die 
Möglichkeit für bewusstes Einsparen 
und für besondere Veranlagungsge-
spräche zu bieten.

Das Angebot, zu den Oktober-Ge-
sprächen in die Bankstellen zu kom-
men, wurde auch heuer vielfach ge-
nutzt. 

„Durch die Verteilung der Kunden auf 
den gesamten Oktober gelingt es, 
hohe Ansammlungen von Kunden zu 
vermeiden. Somit leisten wir durch 
das Anhalten der Pandemie einen 
wesentlichen Beitrag zum Schutz 
der Gesundheit“, erläutert das Vor-
standstrio Sepp Muchitsch, Franz 
Rothschedl und Hans-Peter Posch.

 „Gerade in bewegten Zeiten braucht 
es verlässliche Partner“, ergänzen 
sie weiter: „Unsere Raiffeisenbank 
wird 2022 auf 125 Jahre erfolgrei-
ches Wirken in und vor allem auch 

für die Region blicken dürfen. Die 
Kernaufgabe von Raiffeisen ist es, 
die Fragen der Menschen zu beant-
worten und gemeinsam Lösungen zu 
erarbeiten.“ 

Wohnbauprojekt Haslach
Die Verantwortung für die Region 
hat die Raiffeisenbank auch heuer 
in vielerlei Hinsicht unter Beweis 
gestellt. Gemeinsam mit der Markt-
gemeinde Gleinstätten wurde das 
Wohnbauprojekt in Haslach in Form 
von 7 attraktiven Bauplätzen ins Le-
ben gerufen. Der Baustart der ersten 
Bauinteressenten ist bereits erfolgt, 
eine geringe Menge von Baugrund-
stücken steht noch zur Verfügung 
(Anfragen bei Sepp Muchitsch in der 
Raiffeisenbank unter 03457/4077-0). 

Auch in Zukunft wird an weiteren 
Ideen rund ums Wohnen in unse-
rer lebenswerten Marktgemeinde 
gearbeitet.  Als Finanzierungspart-
ner konnte die Raiffeisenbank auch 
den großen Zu- und Umbau der 
Mittelschule Gleinstätten unterstüt-
zen. Hier wurde in ein besonders  
wichtiges Stück Zukunft investiert. 

Veranstaltungen
Kaum eine Veranstaltung fand sich 
im heurigen Veranstaltungskalender 
der Vereine. Gemeinsam mit der en-
gagierten Landjugend Gleinstätten 
konnte im August das legendäre 
Freiluftkino diesmal im Haus der Mu-
sik veranstaltet werden. Einmal mehr 
wurde die Partnerschaft der Landju-
gend und des Raiffeisen Club, durch 
den Erfolg dieser Veranstaltung be-
stätigt.

Danke für das Vertrauen im heurigen 
Jahr, gesegnete Weihnachten und 
auf viele schöne, gemeinsame Er-
lebnisse im Raiffeisen-Jubiläumsjahr 
2022! 

Geschäftsleitung, sowie 
Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter 

der Raiffeisenbank in Gleinstätten

AN
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E

Raiffeisenbank Gleinstätten- 
Leutschach-Groß St. Florian 

8443 Gleinstätten 168 
03457 / 4077-0 

www.rbgleinstaetten.at

Bgm. Elke Halbwirth und Vorstandsdirektor Mag. (FH) Sepp Muchitsch sind stolz auf die Zsammenarbeit

Unsere Raiffeisenbank blickt auf ein erfolgreiches Jahr 2021 und freut sich besonders auf das Jubiläumsjahr 2022.
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100 JAHRE LAGERHAUS  
Ein wichtiger Teil Wirtschaftsgeschichte 

100 Jahre

Die Geschichte des Lagerhauses  
in Gleinstätten beginnt nach dem  
1. Weltkrieg im Jahr 1922. Die Men-
schen waren mittellos und mit der 
Gründung der Genossenschaft ver-
suchte man, ihnen das Lebensnot-
wendigste so günstig wie möglich 
zur Verfügung zu stellen. 

Gemäß dem Förderauftrag - Hilfe-
stellung für den Bauern zu leisten 
und die Nahversorgung aufzubauen 
- wurde Schritt für Schritt und gegen 
alle Widerstände über die Jahre ein 
prosperierendes  Unternehmen auf-
gebaut.

Einhundert Jahre später sind rund 
200 MitarbeiterInnen an insgesamt 
13 Standorten beschäftigt. Die Sorti-
mentsbreite überspannt die Sparten 

Agrar, Weinbau, Technik, Baustoffe, 
Energie, Heizungstechnik und die 
Bau- und Gartenmärkte und das La-
gerhaus bietet damals wie heute re-
gionale Nahversorung an. 

Und so steht auch das 100-jährige 
Jubiläum ganz im Zeichen des Grün-
dungsziels: das Lagerhaus feiert mit 
seinen Kunden zehn Monate lang - 
von März bis Dezember 2022 - mit 
jeweils 10 unschlagbaren Angeboten 
quer durch alle Sparten. 

Bei monatlichen Gewinnspielen in 
diesem Zeitraum werden zudem  
10 Elektro-Lastenräder an glückliche 
GewinnerInnen verlost. 

Wir freuen uns, wenn Sie mit uns  
feiern! 

Gemeinsam gegen 
Dämmerungseinbrüche
Wenn die Tage kürzer werden und die Dunkelheit früher hereinbricht, kommt es vermehrt 
zu Einbrüchen. In der Dämmerung fühlen sich die Täter sicher, doch wir sind gut vorbereitet 
und gehen verstärkt gegen diese Kriminalitätsform vor. Wir vertrauen auf Ihre Unterstützung: 
Helfen Sie mit, Ihre Nachbarschaft sicherer zu machen!

Schließen Sie Fenster und versperren Sie 
Terrassen- und Balkontüren – auch wenn Sie 
nur kurz weggehen.

Licht belebt! Verwenden Sie Zeitschaltuhren 
für Ihre Innen- und Außenbeleuchtung.

Durch eine gute Nachbarschaft und 
gegenseitige Hilfe können Einbrüche 
verhindert werden.

Halten Sie Augen und Ohren für sich und Ihre 
Nachbarn offen. Melden Sie Verdächtiges!

Weitere Informationen erhalten Sie auf der Homepage der Kriminalprävention des 
Bundeskriminalamtes unter www.bundeskriminalamt.at, unter der Telefonnummer 059 133-0 
und natürlich auf jeder Polizeiinspektion.

TERMINE
Rechtsberatung 
Zu folgenden Terminen, können 
BürgerInnen kostenfreie Rechtsbe-
ratungen in Anspruch nehmen. 

Rechtsanwalt Mag. Karl Heinz 
Fauland wird am 4. Februar,  
8. April und 10. Juni  jeweils  
ab 14 Uhr für Rechtsauskünfte zur 
Verfügung stehen. 

Die Bürgersprechstunde bei  
Notar Mag. Jörg Maitz wird am  
1. Februar, 5. April und am  
7. Juni von 15:30 Uhr bis 16:30 Uhr 
abgehalten. 

Möchten Sie dieses Bürgerservice 
in Anspruch nehmen, bitten wir um 
rechtzeitige telefonische Voran-
meldung im Gemeindeamt unter 
03457/2215 während der Amts- 
stunden. 

wirtschaft
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menschen

Maria REINISCH, 
87 Jahre, Gleinstätten
Heidemarie HÄUSERER, 
61Jahre, Gleinstätten
Florian PAIL,
64 Jahre, Gleinstätten 
Anna PETAR, 
92 Jahre, Dornach 
Franz KOLLER,
89 Jahre, Pistorf
Theresia SCHIMPL 
87 Jahre, Sausal
Kreszentia RESCH 
97 Jahre, Gleinstätten

Nicole SEBINGER und  
Birgit SCHERZER, Pistorf
Eva HEINRICH und  
Johannes SINEMUS, Distelhof
Sonja NIEDERHOLZ und  
Gerhard HIRSCHMUGL, Sausal
Uwe SCHNEIDERAT und  
Günter WIESENHOFER, Distelhof
Monika FUCHS und  
Karl SCHÖNINGER, Prarath
Selina SCHWARZL und  
Peter AUTISCHER, Gleinstätten

EHESCHLIESSUNGEN STERBEFÄLLE

MENSCHEN IN UNSERER GEMEINDE
glücklich willkommen heißen - von Herzen mitfreuen - 

zum Jubiläum gratulieren - in lieber Erinnerung behalten

70 Jahre
Wolfgang SCHROTTER 
Maria TROBAS
Bernhard TROTTIER
Franz KOCH
Johann KOLB
Robert WALTL
Alfred FELBER
Gottfried MANDL 
Jennifer EDER
Gertrude PAIER

75 Jahre
Ludmilla KOSCHAK
Irmgard TAZREITER
Maria PUFF
Manfred GERNGROSS
Sophie PAIER

80 JAHRE
Sieglinde WÜSTNER
Friedrich KORP
Maria FÜRNSCHUSS
Frieda SCHMÖLZER
Karl JAUK

JUBILARE

85 JAHRE
Zäzilia ZECHNER
Hermine KRAUS
Hermine ROBIER

95 JAHRE
Maria TEMMEL

FELIX
Stefanie Kassler und  
Harald Hofer, Sausal
VINCENT JOSEF
Verena Strohmeier-Andrä und  
Lukas Strohmeier, Pistorf
XAVER JOHANN
Stephanie Oswald und  
Bernd Fürnschuß, Maierhof
SAM 
Anna Kuchinskas und  
Karl Temmel, Sausal

GEBURTEN

FILIP MAX 
Denise Ribul und
Markus Hasenbacher, Sausal 
KATHARINA
Susanne Pölzl und
Daniel Schipfer, Gleinstätten 
VANESSA THERESIA
Jessica Hosseini und
Benedikt Frießnegg, Gleinstätten
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„Jedoch kam das jähe Ende, als mein Vater 
am 16. Oktober 1944 von einem General der 
deutschen Wehrmacht erfuhr, dass es höchs-
te Zeit wäre, zu fliehen! So traten meine 
Eltern und meine Schwester den über 1000 
km langen Fluchtweg nach Hausambacher 
(Bild rechts oben) an. Nach wenigen Wochen 
quer durch das kämpfende Ungarn erreich-
te der Treck Radkersburg. Auf dem Lande 
wurden die Telefonleitungen von Partisa-
nen in der Nacht zerstört. Trotz der ent-
mutigenden Aussicht auf einen friedlichen 
Aufenthalt in Hausambacher freute sich die 
junge Familie, als sie auf die wohlbekannte 
Straße von Radkersburg nach Marburg ein-
bog. Noch einen letzten Fliegeralarm galt 
es zu überstehen und die amerikanischen 
fliegenden Festungen luden ihre verbliebenen 
Bomben auf dem Rückfflug von Wien über 
Marburg ab. Nach drei Stunden, angesichts 
eines brennenden Marburgs, war auch dies 
überstanden und gegen Abend erreichten sie 
das Schlosstor.
Der Tagesablauf in Hausambacher wurde 
durch die Gepflogenheiten der Partisanen 
und der US Airforce bestimmt. Um halb zwölf 
war das Mittagsmahl angesetzt, um ruhig 

essen zu können, wenn die amerikanischen 
Flieger nach Wien flogen, ohne Marburg wei-
ter zu belästigen. Nach dem Mittagessen be-
gab man sich in den Keller, um vier Uhr 
nachmittags wurde das Schloss verriegelt, 
danach gab es keinen Einlass mehr, denn 
nunmehr beherrschten die Partisanen die 
Gegend. Sie versorgten sich mit Lebensmittel, 
Wein, Schnaps, Ochsen und Schreibmaschine 
aus dem Schloss.

Meine Mutter hatte, mit mir im 9. Monat 
schwanger, die lange Flucht bewältigt und 
so hofften die Eltern, das Wochenbett und 
den harten Winter in Hausambacher ab-
warten zu können. Mein Vater übernahm die 
Verwaltung des angrenzenden Gutes Schlei-
nitz und entging dadurch der Gefahr, zur 
SS eingezogen zu werden. Er ritt täglich 
in dieser unruhigen, gefährlichen Zeit von 
Hausambacher nach Schleinitz, beobachtet 
von den Partisanen, ohne jedoch bedrängt 
zu werden. Bald kündigte ich mich durch 
heftige Wehen meiner Mutter an. Als mein 
Vater reitend im Schloss eintraf, war ich 
bereits auf dieser Welt. Alle Anwesenden er-
hoben die Gläser mit einem alten Tokaier, 
gerettet durch die Flucht aus Ungarn, und 
wünschten mir viel Glück. Zu Sylvester wur-
de ich getauft. Meine Großmutter veranlasste 
den Oberleutnant aus Schleinitz, den Pfarrer 
aus Kötsch zu holen und das Schloss gegen 
Partisanenangriffe zu sichern.
Anfang März 1945 bedrohte bereits die Rote 
Armee die Steiermark, deshalb traf mein Va-
ter intensive Vorbereitungen für eine weitere 
Flucht. Um eine Panik in der Bevölkerung zu 
verhindern, brauchte man für das Ausreisen 
eine Sondergenehmigung. Es gelang meinem 
Vater, diese zu erhalten.
Am frühen Morgen des ersten April ver-
ließen wir Hausambacher mit gut gepolster-

ten Pferdewagen und Proviant. Der Bruder 
meines Vaters brachte nur die Familie mit 
seiner hochschwangeren Frau nach Kärnten 
und kehrte am nächsten Tag nach Haus-
ambacher zurück. Aber nach dem Abzug der 
Deutschen zogen hier die Partisanen ein. 
Meine Großmutter und ihre Cousine wurden 
in ihre Zimmer eingesperrt. Nach Wochen 
wurden sie in das Sammellager Sterntal 
gebracht. Mitnehmen durften sie nur eine 
Tasche mit den notwendigsten Habseligkei-
ten. Der Mangel an Milch im Lager führte 
zum Tod der zahlreichen Kinder. Nach sechs-
wöchigem Aufenthalt wurden die österrei-
chischen Staatsbürger an der Grenze zu 
Österreich der britischen Besatzungsmacht 
in Kärnten übergeben. Der Tod ist meinem 
Vater erspart geblieben, aber er bezahlte 
seine Bemühungen um eine Symbiose aus 
christlicher Nächstenliebe  und weltlicher 
Macht, die sich im neuen Jugoslawien de-
klarierte, mit sechs Jahren Gefangenschaft 
von 1957 bis 1963 im System Titos in den 
stark gefüllten Gefängnissen von Marburg, 
Goli Otok und Mitrovica.“
Nun haben die Familienmitglieder der Pa-
chers den Frieden und ihr Glück außerhalb 
der Untersteiermark gefunden und erinnern 
sich gerne der alten Heimat, wie zum Bei-
spiel bei einem Besuch der Kinder und 
Enkelgeneration in Hausambacher im Jahr 
2014.

Aus vergangenen Tagen
Eine Rubrik gestaltet von Roland Weiß-Reinthaler

geschichte

Aus der Geschichte der Familie Pacher von Theinburg (Teil 2) 

Quelle: „Der Untersteirer“, März 2017,  
Nr. 1, 50. Jahrgang; Teil ist veröffentlicht in 
blick. Ausgabe 2-Sommer 2021

Dr. Franz Pacher-Theinburg erzählt weiter aus den Aufzeichnungen seines 
Vaters Friedrich Pacher von Theinburg.

Theresienschlössel der Familie  
Dr. Franz Pacher-Theinburg im 
Sausal

Familien-Stammsitz  
„Hausambacher“
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Vieles ist anders -Tradition ist beständig!Stiller Advent 2021

Illumination unseres Weihnachtsbaums und Adventfenster 

Friedenslicht am 23. Dezember 

In welcher Form das Friedenslicht aus Betlehem heuer ankommen wird, ist vielleicht noch unklar - fix ist: es wird 
ankommen und dieses kleine, fast unscheinbare Licht wird das stärkste Zeichen des Miteinanders und der Hoffnung 
sein, das wir teilen können und bewusst teilen sollten. Möge das Zeichen in jedem von uns leuchten! 

Wir bedanken uns bei Ideengeberin und Organisatorin der Adventfenster GRin Brigitte Hutter, den GestalterInnen der 
Adventfenster, den Organisatoren des Adventzauber-Weihnachtsbaums und allen, die derartige Zeichen in irgend-
einer Form setzen. Bgmin Elke Halbwirth und Vbgm. Gerhard Ully wünschen eine schöne Adventszeit. 

Danke allen  
Mitwirkenden!

Schönen, stillen 
Advent!

Wir sollen jetzt 
körperlich auf 
Distanz gehen, 

aber nie mit 
dem Herzen

Kardinal  
Schönborn  

  1. Dezember - Feuerwehrhaus Gleinstätten (Gleinstätten)
  2. Dezember - Michaela Krammel und Dietmar Schmidt (Pistorf)

  3. Dezember - Schantl GmbH - Fenster und Türen (Gleinstätten)
  4. Dezember - Theresia und Josef Muchitsch (Gleinstätten)   
5. Dezember - Jasmin Brauchart und Dominik Zens(Pistorf)
  6. Dezember - Motion Therapie und Training (Gleinstätten)
  7. Dezember - Sophie und Karl Jauk (Gleinstätten)
  8. Dezember - Nahwärme Gleinstätten-Büro (Gleinstätten)

  9. Dezember - Andreas Kremser (Pistorf)
10. Dezember - Fritz Schmidt (Pistorf)

11. Dezember - Familie Erich Koch (Pistorf)
12. Dezember - Ingrid und Franz Lampl (Gleinstätten)

13. Dezember - bauKlug GmbH (Gleinstätten)
14. Dezember - Hermine und Karl Haring (Gleinstätten)

15. Dezember - Familie Franz Koller (Pistorf)
16. Dezember - Marktmusik Gleinstätten - Haus der Musik (Gleinstätten)
17. Dezember - Familie Annette Strohmeier (Gleinstätten) 
18. Dezember - Familie Safran (Pistorf)
19. Dezember - Dr. Gerfried Reiterer (Gleinstätten)
20. Dezember - Kremser Christoph (Pistorf)

21. Dezember - Parkett Waltl (Gleinstätten) 
22. Dezember - Ulrike und Michael Temmel (Gleinstätten)

23. und 24. Dezember - Pfarrkirche Gleinstätten 

Advent ist die Zeit, unübersehbare Zeichen des Miteinanders und der Hoffnung zu setzen: die 
vier Kerzen am Adventkranz - sind ein Zeichen; die 24 Türchen am Adventkalender - sind ein Zeichen; 
das strahlende Leuchten unserer Straßen und Plätze - sind ein Zeichen; unser mächtiger Tannenbaum 
- ist ein derartiges Zeichen. Und jedes einzelne der 24 Adventfenster, die Privatpersonen und Firmen 

auch heuer wieder dankenswerter Weise gestalten, sind Zeichen, das Frieden und Liebe die höchs-
ten Werte in einem funktionierenden Miteinander sind. Umso wichtiger ist: 
Auch wenn vieles anders ist - wir halten an unseren schönen Traditionen fest!   

Am 1. Dezember wird der Weihnachtsbaum am Raiffeisenplatz beleuchtet. Und in der 
unten angeführten Reihenfolge erstrahlen dann täglich bis 6. Jänner 2021 in der Zeit von  
17 - 21 Uhr liebevoll gestaltete Adventfenster - heuer in der Schlossstraße in  
Gleinstätten und in der Betonwerkstraße in Pistorf - und laden ein, sie bei einem  
Adventspaziergang zu bewundern. 


